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Gliederung

I. Die Vorgeschichte

II. Die „Entdeckung“ des Textes im Jahr 2004

III. Inhalt und Sprache des Textes

IV. Wer hat den Text übersetzt und aus welchem Original?

V. Für wen war der Text bestimmt?
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Vorgeschichte I

• seit 1998 Forschungen im Archiv der ostböhmischen Stadt
Chrudim

• mein Interesse galt hauptsächlich der Frage nach dem Status des
Tschechischen in der Zeit des sog. „Dunkels“, hierzu zwei wichtige
Publikationen:

➢ Užívání češtiny jako úředního jazyka na konci 18. století, na příkladě města
Chrudimě. In: Východočeská duchovní a slovesná kultura v 18. století (Hrsg.
Václav Petrbok, Radek Lunga und Jan Tydlitát), Rychnov nad Kněžnou
1999, S. 43-78.

➢ Zweisprachigkeit in den Ratsprotokollen von Chrudim (1750-1850). In:
Prozesse kultureller Integration und Desintegration. Deutsche, Tschechen,

Böhmen im 19. Jahrhundert (Hrsg. Steffen Höhne und Andreas Ohme),
München 2005, S. 249-273. 

• aber es gab auch andere interessante Aspekte…
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Vorgeschichte II

• im Archiv und Museum wurde ich auf Persönlichkeiten des 18.
Jahrhunderts aufmerksam gemacht, insbesondere auf den Maler
Josef Ceregetti (1722–1799)

➢ geboren als Sohn des Stadtschreibers Josef Antonín Ceregetti
➢ über seine Jugend und die Zeit seiner Ausbildung ist wenig bekannt
➢ tätig als Maler in ganz Ostböhmen, insbesondere Fresken in Kirchen und

Portraits, daneben auch als Buchmaler
➢ verarmt gestorben

• bekannteste Handschrift von Josef Ceregetti

➢ Historye Chrudimská von 1771
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Handschriften von Josef Ceregetti

• explizit als Werk ausgewiesen

➢ Historye Chrudimská von 1771

• nach Schrift und Orthografie Ceregetti zuzuordnen

➢ zwei Abschriften des Ritters Mandeville (nach einem Druck von 1660), beide
im Museum von Chrudim

➢ eine tschechische Bearbeitung der Metamorphosen des Ovid, heute im
Nationalmuseum in Prag

➢ eine tschechische Bearbeitung der Gesta Romanorum, heute in der
Österreichischen Nationalbibliothek

➢ und ein Buch mit Märchen…
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Handschriften von Josef Ceregetti

• gemeinsame orthografische Besonderheiten aller Handschriften

➢ der Diphthong ou wird als ou geschrieben und nicht als au

➢ Bezeichnung der Vokallänge nur bei a
➢ i, y und j in mehr oder weniger freiem Wechsel
➢ Verwendung des Punkts an Stelle des Háčeks
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Beschreibung dieser Handschrift im „Repertorium
rukopisů 17. a 18. století“, Bd I-2, 682
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Das erste Märchen
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Das zweite Märchen
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Inhalt der Handschrift

•  vier Märchen aus Tausendundeiner Nacht

➢ Historya o Gednom Kupcy A O Duchu (1r–13v)
➢ Historya O Třech Kalendřích. A O pěti dámach (15r–102r)
➢ Historya O Rybařowy A Duchu (103r-139r)
➢ Historya O Třech Gablkách (139v–148r)

• weitere Texte

➢ Rytiř Admirans z Kraginy Neznáme – Panna Paupertyna z Kragin Západnich
(152r–167v)

➢ Hystoria o gednom dobrem Cžlowěku kterak swug Žiwot bjdně dokonal
(168r–169v)

• eingeheftet Text in anderer Handschrift

➢ noch einmal die Geschichte vom Ritter Admirans (24 Seiten)
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Wer hat den Text übersetzt und aus welchem
Original?

• als Übersetzer kommt mit hoher Wahrscheinlichkeit Josef Ceregetti
selbst in Frage

• als Vorlagen kommen in Frage

➢ die erste europäische Ausgabe
Galland, Antoine: Les mille et une nuits: contes arabes. 12 Bände. Paris
1704–1708.

➢ die erste deutsche Übersetzung
Die Tausend und Eine Nacht, Worinnen Seltzame Arabische Historien und

wunderbare Begebenheiten […]. Erster und Anderer Teil. Mit der Vorrede
Herrn Talanders. Leipzig 1730. (später weitere Bände erschienen)

➢ die zweite deutsche Übersetzung
Die tausend und eine Nacht. arabische Erzählungen, ins Französische

übersezt von dem Herrn Anton Galland […]. Aus dem Französischen
übersezt von Johann Heinrich Voß. Erster Band. Bremen 1781.
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Die Titelblätter der deutschen Ausgaben
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Aus welcher Version wurde übersetzt?

• Verwendung des französischen Texts kann ausgeschlossen
werden

• sprachliche Argumente sprechen für die Verwendung der Version
von 1730:

➢ Namensform Haroun Alrašid
➢ deutsche Version teilweise Wort für Wort übersetzt
➢ Neuerungen von Voß nicht übernommen (Sire, Genius)

• sonstige Auffälligkeiten

➢ der Rahmentext fehlt völlig
➢ Kürzungen im Text
➢ Umstellung der Märchen



18 | Tilman Berger © 2010 Universität Tübingen

Welche Märchen wurden übersetzt?

• Historya o Gednom Kupcy A O Duchu
Der Kauffmann und der Geist (S. 41–72, 1.–8. Nacht)

• Historya O Třech Kalendřích. A O pěti dámach
Geschichte von den dreyen Calenders, den königlichen Printzen
und den fünff Dames von Bagdad (S. 155–344, 28.–69. Nacht)

• Historya O Rybařowy A Duchu
Begebenheit von dem Fischer (S. 72–84, 9.–11. Nacht)

• Historya O Třech Gablkách
bisher nicht identifiziert (aber eindeutig aus Tausendundeiner
Nacht)
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Für wen war der Text bestimmt?

• „Er war sonst ein besonderer Freund der böhmischen Sprache,
und schrieb mehreres in derselben, als sein eigenes Leben, und
einige Romane, oder eigentlicher Halbromane, zu welchen er den
Stoff aus der böhmischen Geschichte nahm. Wer alle diese Werke
nach seinem Tode erhalten, ist nicht bekannt.“ 
(DLABACŽ 1815, 1, 272)

• Angaben des Inventarverzeichnisses aus dem Nachlassverfahren:
Knihy: Písmo svaté, herbář, 15 pobožných knížek, 36 všelikých
historií, 24 knih s všelikýma kuprama, 7 všelikých knih.

• Vermerk aus dem Katalog 
Dar Jos. Šť. Urbana, kanovníka hradeckého, 19. II. 1824.
(BARTOŠ 1926, 100)
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Stellenwert der Handschrift

• mit Sicherheit keine „Tschechischen Märchen“

• und auch keine Rezeption von Volksbüchern

• eher Rezeption von Kunstmärchen in „gebildeten Kreisen“

• fraglich, ob irgendjemand außer dem Autor und dem Auftraggeber
die Texte gelesen hat...
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Vielen Dank für Ihre

Aufmerksamkeit

Prof. Dr. Tilman Berger
Slavisches Seminar
Wilhelmstraße 50

D–72074 Tübingen

tberger@uni-tuebingen.de
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